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MUTTER: Berufstätige Mitvierzigerin, kauft nur Bio ein. Ist 
gestresst und müde vom Kochen und dekorieren des Festti-
sches. Ihre Erwartungen: Sie will, dass alle zufrieden sind. Ist 
genug da? Alles Bio - alle glücklich? Wartet auf Anerkennung 
ihres Engagements. Standardsatz: „Und die Gans habe ich 
vom Demeterbauern Friedrich!“ 

VATER: Berufstätiger Endvierziger, genervt von Verwandt-
schaft und Weihnachten überhaupt. Will eigentlich Ruhe und 
ein gutes Bier. Sein Part: Muss für Getränke sorgen und Kon-
versation. Sein Weihnachtsmotto: „Morgen schlafen wir 
aus und machen den ganzen Tag einfach nichts.“

SOHN: 14 Jahre, will mit Freunden ausgehen, raus aus dem 
Weihnachtskitsch. Lästige Rituale hinter sich bringen. Schaut 
immer wieder auf die Uhr und sucht nach einem Grund, mög-
lichst früh zu gehen. „Ich muss dann mal noch zum Max, 
der wohnt doch ganz allein bei seiner Mutter und hat 
einen Elektrobaukasten geschenkt bekommen, da 
kann ich echt was über Schaltungen lernen.“

TOCHTER: 10 Jahre, will das schöne Weihnachtsfest genie-
ßen und freut sich auf Geschenke der Verwandtschaft. 
„Wann machen wir Bescherung?“ 

ONKEL: Will einen gemütlichen Abend mit anständigem 
Essen, keine nervigen Kinder und schon immer anbringen, 
dass „Bio“ eh ein Schwindel ist und bei Aldi einkaufen güns-
tig und gut ist. „Also Aldi hatte jetzt ein ganzes Weih-
nachtsmenü im Angebot, riesengroße Putenkeulen 
mit Rotkraut.“

TANTE: Will immer alles ganz genau wissen, v.a. von den 
Kindern, da sie kinderlos ist. Trinkt gerne über den Durst und 
hat eine spitze Zunge: „In welcher Klasse bist du 
jetzt?“, „Warst du nicht schon mal in Klasse 8?“, 
„Die Gans ist etwas trocken, ich brauch noch ein 
Schlückchen Wein.“

OPA: Wer viel im Leben geschafft hat, dem geht es gut. 
Weihnachtsmotto: „Prösterchen, uns geht es gut!“

OMA: Sie will Weihnachtslieder singen, wie früher und die 
Weihnachtsgeschichte hören. „Wann singen wir „Stille 
Nacht“, das ergreift mich immer so.“


